
Die Frage des Tages

Tagesfrage gestern

Immer mehr Frauen rauchen

und erkranken deshalb an

Lungenkrebs. Besteht ein

Zusammenhang zwischen

der Emanzipation und

rauchenden Frauen?

Tagesfrage heute

Der SP droht im Herbst eine

Wahlniederlage. Soll die Par-

tei in die Opposition gehen,

um an Profil zu gewinnen?

«Das ist schwierig zu sagen. Indirekt
hängt das vielleicht schon zusammen.
Früher sind die Frauen weniger raus-
gekommen und hatten somit weniger
Gelegenheit, zu rauchen. Sicher hat das
auch mit dem Geld zu tun.»

Die Grafik zeigt den Abstimmungsstand
von 16.30 Uhr.

A      Ja

B Nein

A Ja

B Nein

Anja Gran, 39, kaufmännische

Angestellte aus Liestal

Sudoku

GLP: Ja zur Waffeninitiative
Am Sonntag stimmt man nicht über
die Abschaffung der Armee, der
Schützenvereine oder der Jagd ab.
Die Gegner der Initiative kennen die
Gefahr, welche von ihrer Waffe aus-
geht, genau: Deshalb bewahren
Sportschützen, Jäger und Sammler
ihre Waffen in sicheren Gewehr-
schränken auf. Wie viele Wehrmän-
ner kaufen für ihre Armeewaffe ei-
nen Gewehrtresor? Deshalb emp-
fiehlt die GLP ein Ja, dass Tausende
von Waffen sicher in Zeughäusern
aufbewahrt werden und nicht zu
Hause im Kleiderschrank, Keller
oder unter dem Bett. Dadurch ver-
hindert man, dass Kriminelle durch
Einbrüche in den Besitz von Armee-
waffen kommen. Die Grünliberalen
sagen ausserdem Ja zum Landesmu-
seum-Erweiterungsbau und Nein zur
Verkehrssicherheitsinitiative.

RENÉ GUTKNECHT, PRÄSIDENT

GRÜNLIBERALE BEZIRK DIETIKON

CVP beschliesst ein

Nein zur Waffeninitiative
An der Parteiversammlung der CVP
Dietikon vertrat Nationalrätin Barba-
ra Schmid-Federer in einem beherzt
vorgetragenen Referat ein Ja zur
Waffeninitiative. Die Versammlung
war aber nicht zu überzeugen. So
wurde mit einer klaren Mehrheit
und lediglich vier Gegenstimmen die
Nein-Parole gefasst. Zur Verkehrs-
sicherheitsinitiative wurde die Nein-
Parole gefasst. Der Beschluss des
Kantonsrates über die Bewilligung
eines Beitrages für den Erweite-
rungsbau des Schweizerischen Lan-
desmuseums Zürich aus dem Lotte-
riefonds fand Zustimmung, es wurde
die Ja-Parole gefasst. Unter Varia
machte Hans Peter Truttmann sei-
nem Ärger über die Strassennamen
im neuen Quartier Limmatfeld Luft.
So konnte niemand verstehen, wes-
halb im ehemaligen Industriegebiet
eine Marmorstrasse entstehen soll,
es fehlt jeder Bezug zum Standort
der ehemaligen Marmori-Fabrik. Es
wird befürchtet, dass diese Strasse in
der Umgebung des Marmoriweihers
gesucht wird und lästiger Suchver-
kehr entstehen wird. CVP DIETIKON

Parteien
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Zurzeit ist im
Kanton Zürich
das Vernehm-
lassungsverfah-
ren für die Um-
setzung des
neuen Kindes-
und Erwachse-
nenschutzge-
setzes im Gan-
ge. Aufgrund

der Vorgaben des Bundes müssen
die Kantone insbesondere organisa-
torische Fragen zur Umsetzung des
neuen Gesetzes klären.

DAS GESETZ soll den veränderten
gesellschaftlichen Bedingungen und
den zunehmend komplexeren Fällen
im Kinder- und Erwachsenschutz-
recht Rechnung tragen. Während
beim Erwachsenschutzrecht auch in-

haltlich einiges neu geregelt werden
muss (das bestehende ist aus dem
Jahre 1912!), erfährt das Kindes-
schutzrecht inhaltlich weniger Ände-
rung, es wurde 1978 schon einmal
revidiert.

DIE WICHTIGSTE ÄNDERUNG be-
trifft die Organisation. Neu wird eine
Kindes- und Erwachsenschutzbehör-
de zuständig sein für Anordnungen
im Erwachsenen- und Kindesschutz,
soweit sie nicht Kindesschutzmass-
nahmen im eherechtlichen Verfah-
ren (Eheschutz, Ehescheidungen)
betreffen. Diese werden weiterhin
von den zuständigen Zivilgerichten
angeordnet. In allen übrigen Fällen
von der neuen administrativen Kin-
des- und Erwachsenenschutzbehör-
de. Diese Behörde löst die heutigen
Vormundschaftsbehörden in den

Gemeinden ab. Sie ist gemäss Vor-
gaben des Bundes eine zwingend
interdisziplinär zusammengesetzte
Fachbehörde. Der Kanton Zürich
schlägt ein Gremium mit einem ju-
ristischen Vorsitz, Sozialarbeit und
Psychologie vor.

FÜR DIE ORGANISATION geht die
Vernehmlassung grundsätzlich da-
von aus, dass die Bezirke als Grund-
grösse dienen sollen. Empfohlen
wird ein Einzugsgebiet von 50 000
Einwohnerinnen und Einwohner.
Für den Bezirk Dietikon (Bevölke-
rung rund 80 000) schlägt die Ver-
nehmlassung daher zwei Modelle
vor. Einerseits eine Behörde für den
ganzen Bezirk Dietikon.

EINE ANDERE VARIANTE schlägt die
Aufteilung in zwei Behörden vor

(Dietikon Nord mit Geroldswil,
Oberengstringen, Oetwil a. L., Dieti-
kon, Unterengstringen und Weinin-
gen sowie Dietikon Süd mit Aesch,
Birmensdorf, Schlieren, Urdorf und
Uitikon). Klar ist, dass die Gemein-
den über bestehende oder neu zu
gründende Zweckverbände die neue
Kinder- und Erwachsenschutzbehör-
de bestellen müssen.

ES IST ZU HOFFEN, dass mit dem
neuen Kinder- und Erwachsen-
schutzrecht die gesetzten Ziele zum
Wohle der Betroffenen erfüllt wer-
den können.

JÜRG CAFLISCH, SOZIALARBEITER FH,

LEITER JUGEND- UND FAMILIENBERATUNG
BEZIRK DIETIKON

Ratgeber Fokus: Familie, Schule, Jugend, Beruf

Neues Erwachsenen- und Kindesschutzrecht

Walter Baumgartner, Im Heidenkel-
ler 35 in Urdorf, feiert heute seinen
85. Geburtstag. Jakob Keller, Brem-
gartnerstrasse 114 in Dietikon, wird
80 Jahre alt.

Gratulationen

Machen Sie mit:

www.limmattalerzeitung.ch/mitmachen,
0901 77 67 87 (35 Rp.) oder
SMS (aztfa oder aztfb an 2222, 20 Rp.)

Abstimmung

Schluss der Debatte: Mit diesen
Artikeln schliessen wir die
Diskussion über die Abstimmungs-
vorlagen vom 13. Februar. (AZ)


